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Zur Temperatu·rbestimmung i.n Cigaretten­
Verka:ufs·a;utomaten * 

von E. Dierking, Th. Hinrichsen und R. ]odl 

Aus der Anwendungstechnischen Abteilung der Fa. Wolff & Co. AG., Walsrode, und dem Laboratorium der Ziga­
rettenfabrik Haus Neuerburg KG., Köln 

EINLEITUNG 

In den vergangenen Jahren sind immer wieder Fälle be­
kannt geworden, bei denen Cigarettenpackungen in Ver­
kaufs-Automaten in den Sommermonaten durch Son­
neneinstrahlung gegeneinander verblockten, was in leich­
ten Fällen zur Beschädigung von Packungen, in schweren 
Fällen aber zu Hemmungen im Automaten und somit 
zur Verärgerung des Verbrauchers führte. Um diese 
Schwierigkeiten zu vermeiden, war es erforderlich, eine 
für den Cigaretteneinschlag besonders geeignete Zell­
glasqualität zu entwickeln. Um diese Aufgabe aber lösen 
zu können, war es notwendig, die Temperaturen zu ken­
nen, die in Cigarettenautomaten auftreten können. 

Da uns keine Untersuchungen bekannt sind, aus denen 
wir die Angaben hätten entnehmen können, hatten wir 
uns entschlossen, selbst solche Versuche durchzuführen. 

ANORDNUNG UND DURCHFÜHRUNG 
DER VERSUCHE 

Es wurden 2 Einzelversuche an verschiedenen Orten 
durchgeführt, und zwar: 

in Köln in der Zeit vom 1. 7·- 12. 9· 66 (I), 

im Raum Süd-Baden in der Zeit vom 1. 7·- 22. 9· 66 (II). 

Um den Einfluß der Farbe der Automaten zu erfassen, 
wurde in Köln ein schwarzer, im Raum Süd-Baden ein 
hellgrauer Automat eingesetzt. Es wurden jeweils 5 Meß­
stellen an verschiedenen Punkten im Automaten instal­
liert. Im Vergleich dazu wurde eine 6. Meßstelle an der 
Außenwand des Automaten angebracht. Die Anordnung 
der Meßstellen bei den Versuchsreihen I und II gehen 
aus den Abb. 1 und 2 hervor. Als Temperaturfühler 
wurden Widerstandsthermometer verwendet. Die Regi­
strierung wurde mit einem 6-Farbenschreiber der Fa. 
Eckardt vorgenommen. 

Die Cigarettenautomaten wurden jeweils an der Südseite 
von Gebäuden angebracht und der direkten Sonnenein­
strahlung ausgesetzt. 

Die in den Automaten befindlichen Cigarettenpackungen 

* Vortrag anläßlich des X. Tabak-Kolloquiums, Wien, Mai 1968 
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Abbildung 1 Versuchsreihe I M 1, 3, 5, 6 in Cigarettenschächten 
M 4 außen an Gehäuseseitenwand 
M 2 innen an Gehäuseseitenwand 

Anordnung der Meßstellen 

waren in eine blockresistente Spezialzellglasqualität für 
Cigarettenverpackung eingesiegelt. Das Zellglas hatte 
ein m2-Gewicht von 37 g und eine Wasserdampfdurch­
lässigkeit nach DIN 53122 von 3,68 g/m2d. 

Für beide Versuchsreihen wurden Cigarettenautomaten 
der Fa. Seitz verwendet. Der Kölner Automat hatte 8, 

der Automat in Süd-Baden 10 Schächte. Alle Schächte 
waren bis zur Beendigung der Versuche völlig mit Ciga-

Tabelle 1 Temperaturangaben des Deutschen Wetter-
diensi-Zentralamtes 

Tageshöchsttemperaturen oc {bzw. Monatsmaximal 

Köln Süd-Baden 
(Gegenbach) 

11881-1930 11881-1930 
1966 Monats- 1966 Monats-

maxima maxima 

Juli 26,6 35,5 30,2 37,5 
August 34,4 34,4 33,6 36,1 
September 30,2 31,3 30,9 32,5 
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rettenpackungen gefüllt und die Cigarettenstapel mit den 
dafür vorgesehenen Gewichten beschwert. 
Zur Ergänzung der Versuche wurden vom Deutschen 
Wetterdienst-Zentralamt Offenbach/Main die Maximal­
temperaturen der einzelnen Versuchstage eingeholt. 
Diese Temperaturen waren in 2m Höhe über dem Erd­
boden gemessen worden. Der Wetterdienst hat uns auch 
noch die Monatsmaxima für Juli, August und September 
der Jahre 1881 - 1930 mitgeteilt, woraus sich ergibt, 
daß unter extremen Bedingungen auch gelegentlich noch 
höhere Temperaturen in Cigarettenautomaten auftreten 
können. Die Angaben des Wetterdienstes sind in der 
Tab. 1 zusammengestellt. Die vom Wetterdienst mitge­
teilten Tageshöchsttemperaturen sind auch als Vergleichs­
kurven in die graphischen Darstellungen der Versuchs­
ergebnisse aufgenommen worden (Abb. 3 und 4) . 

VERSUCHSERGEBNISSE 

Die Versuchsergebnisse gehen aus den Tabellen 2 und 3 
hervor. Es sind jeweils die höchsten an der bezeichneten 
Meßstelle und an dem betreffenden Tage erreichten 
Temperaturen wiedergegeben worden. Die Abb. 3 und 4 
zeigen die Ergebnisse in graphischer Darstellung. 

I. Versuchsreihe Köln 

Die Temperatur der Automatenaußenhaut wurde an 
Meßstelle 4 ermittelt (Abb. 1). Da diese Meßstelle sich 
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Abbildung 2 Versuchsreihe II 
Anordnung der Meßstellen 
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M 3, 4, 5, 6 in Cigaretfenschächten 
M 2 innen an Gehäuserückwand 
M 1 außen an Gehäuserückwand 

an der Seite des Automaten befand, lag sie zum Teil im 
Schatten des Automatengehäuses, und es ist somit er­
klärlich, daß die Temperaturen einen etwas anderen Ver­
lauf als die Tageshöchsttemperaturen nahmen. 

1. Versuchsreihe (Köln) 
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Abbildung 3 Versuchsreihe I (Köln) 
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Versuch 
Datum 
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Tabelle 2 I. Versuchsreihe (Köln) 

Meßergebnisse in ° C 

Versuchsreihe 2 3 

Datum 1. 7. 4. 7. 11. 8. 

Tageshöchsttemperatur 
(Wetterdienst) 

23,7 26,6 26,7 

Meßstelle 

1 38 38 44 
2 43 42 46 
3 43 42 47 
4 36 37 40 
5 38 38 43 
6 38 38 44 

Der Temperaturverlauf über den gesamten Versuchszeit­
raum war in allen Meßstellen weitgehend parallel. Die 
höchsten Temperaturen wurden an den Meßstellen 2 

und 3 gemessen, die im oberen Teil des Automaten in­
stalliert waren. Dabei war es gleichgültig, ob sich die 
Meßstelle im Bereich der Cigarettenschächte hinter dem 
Glas befand oder neben den Schächten hinter Blech. Die 
erhöhte Temperatur entstand wegen der geringen Wär­
meabstrahlung des schwarzen Automaten durch die na­
türlich~ Konvektion. Es ist daher nicht empfehlenswert, 
Automaten schwarz zu streichen. Die Temperaturen im 
oberen Teil des Automaten lagen bis 20,6° C über der 
Tageshöchsttemperatur. Das Temperaturmaximum wurde 
am 13. 8. 66, also am 5· Versuchstag, erreicht: 

Innentemperatur an Meßstelle 2 und 3 
Außentemperatur an Meßstelle 4 
Tageshöchsttemperatur 

55,00 c 
45,00 c 
34A° C 

4 5 6 7 8 9 

12. 8. 13. 8. 14. 8. 18. 8. 19. 8. 12. 9. 

32,5 

45 
50 
49 
43 
45 
46 

34,4 24,6 29,5 

50 38 43 44 44 
55 40 48 50 48 
55 41 48 50 49 
45 35 39 42 39 
50 37 44 45 45 
51 38 44 45 44 

Nach einer Gesamtversuchszeit von 2 1/2 Monaten wur­
den alle Packungen einzeln aus den Schächten des Auto­
maten gezogen, was in allen Fällen ohne Schwierigkeiten 
vor sich ging. Um zu prüfen, ob vielleicht auch nicht 
kleinste Ansätze für eine Verblockung aufgetreten sind, 
wurden die Packungen mit einer 1°/oigen Methylenblau­
lösung bestrichen. Stellen, an denen die Lackschicht des 
Zellglases verletzt gewesen wäre, hätten sich blau an­
gefärbt. Verletzung der Lackschicht des Zellglases konnte 
praktisch nicht festgestellt werden. 

II. Versuchsreihe Süd-Baden 

Im Fall dieses Versuches wurde die Gehäuseaußentempe­
ratur an der Meßstelle 1 oben auf dem Automaten ge­
messen (Abb. 2). Die Temperatur lag daher bei sonni­
gem Wetter über den im Inneren gemessenen Werten, 
bei bedecktem Wetter fiel sie jedoch stark ab und lag 

2. Versuchsreihe (Süd-Baden) 
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Abbildung 4 Versuchsreihe II (Südbaden) 
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Tabelle 3 II. Versuchsreihe (Süd-Baden) 
Meßergebnisse in ° C 

Versuchsreihe 2 3 4 

Datum 1. 7. 4. 7. 11. 8. 12. 8. 

Tageshöchsttemperatur 
(Wetterdienst) 30,2 30,8 33,6 

Meßstelle 

1 39 40 43 51 
2 39 41 44 47 
3 33 37 38 43 
4 33 39 47 50 
5 34 38 39 45 
6 33 37 39 43 

zum Teil unter den Innentemperaturen. Die Temperatur­
verteilung bei diesem hellgrauen Automaten ist gegen­
über dem schwarzen verändert. Die größte Differenz mit 
der Tageshöchsttemperatur betrug 19,5° C. 
Das Temperaturmaximum war am 12. 8. 66, also am 

4· Versuchstag, erreicht: 

Innentemperatur an Meßstelle 4 50,0° C 
Außentemperatur an Meßstelle 1 51,0° C 
Tageshöchsttemperatur 33,6° C 

Ein Verblocken der Packungen gegeneinander wurde 
nicht festgestellt. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Die höchste in Cigarettenautomaten aufgetretene Innen­
temperatur war 5 5° C. Die Versuche haben gezeigt, daß 
auch unter extremen Bedingungen die geprüfte blockresi­
stente Spezialzellglasqualität für Cigarettenpackungen 
geeignet ist. 

5 

12. 9. 

30,9 

40 
44 
39 
42 
41 
40 

6 7 8 9 10 11 12 

13. 9. 14. 9. 15. 9. 19. 9. 20. 9. 21. 9. 22. 9. 

21,8 19,6 20,7 20,5 

30 32 30 34 39 40 32 
35 35 32 38 40 42 35 
29 29 27 32 35 36 31 
30 31 30 33 36 37 32 
30 31 30 34 36 37 31 
29 30 30 32 35 36 30 

SUMMARY 

The highest temperature in the interior of vending 
machines measured so far was 55° C. The experiments 
have shown that the packs of cigarettes are prevented 
from blocking even under extreme conditions if special 
cellophane with the quality described is used. 

RESUME 

La plus forte temperature relevee jusqu' a present dans 
les distributeurs automatiques de cigarettes est 5 5° C. 
Des experiences ont montre que si des paquets sont 
enveloppes dans une cellophane speciale, clont on decrit 
la qualite, ils ne se bloquent pas dans le distributeur 
meme dans les conditions extremes. 
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